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Vasco Futscher – „Masks, Tablets and Loose Birds“

6.4.-18.5.2019, Eröffnung 5.4.2019, 18h
Mit Vasco Futscher zeigt annex14 einen Künstler, der auf die Geschichte der Moderne wie auf ein offenes Archiv zugreift, dessen aktuelles künstlerisches Potential er mit den Mitteln der Skulptur und des Objektes auslotet. Als Material hat er sich dafür bewusst für ein eher kunstfremdes Material entschieden, die Keramik. Der Künstler bedient sich ihrer eigenständigen ästhetischen und materialbezogenen Geschichte, ihrer kunsthandwerklichen wie industriellen Biografie wie eine Art Referenz, vor deren Hintergrund gewisse Themen einerseits eine zusätzliche oder gänzlich andere Färbung erhalten. Andererseits geht es dem Künstler darum zu untersuchen, inwiefern sich mit diesem Material historisch disparate visuelle Traditionen zueinander in Beziehung setzen lassen, um neue formale wie inhaltliche Aspekte zu formulieren. Das Material Keramik erweist sich, betrachtet man die bisherigen Werkphasen von Vasco Futscher, durchaus als ein ebenso interessantes wie überraschendes Reflexionsinstrument. 

Der Künstler geht von einem Bildarchiv aus, welches sich über die ganze Menschheitsgeschichte erstreckt. Er schält Gegenstände und Objekte aus ihrem historischen Kontext heraus und gewinnt so eine frei verfügbare, aber immer auch historisch-technologisch  geprägtes gestalterisches Vokabular. In der aktuellen Werkgruppe bezieht er sich unter anderem auf Musterkataloge seriell hergestellte Industrieteile, die unter der Oberfläche des Endproduktes verborgen bleiben. Die von Industrieformen inspirierten Eingriffe in die keramische Masse verleihen seinen Arbeiten die Idee von Rohlingen, die an Gussformen oder modellhaften Konstruktionen erinnern. Der Entscheid in Variationen oder Familien zu arbeiten und, ähnlich der concept art, eine Idee auf ihren inneren ästhetischen Reichtum und ihr reflexiv-analytisches Potenzial hin zu befragen, ermöglicht es ihm, einen dichten Erzählstrang mit zahlreichen Verweisen zu entwickeln. Dabei rücken in der aktuellen Serie unterschiedliche Aspekte der Moderne in den Fokus, deren gesellschaftliche Utopie gezeichnet war von einem Glauben an einen technischen Fortschritt, an Wissenschaft und Ingenieurskunst.

Ein anderer Zugang zu geschichtlichen Themen begegnet uns in der Serie der Masken. Sie sind kunst- wie kulturhistorisch ein weltumspannendes Motiv. Die künstlerische Auseinandersetzung, der analytische wie ästhetische Umgang damit eröffnet deshalb Reflexionsfelder, die rituelle oder philosophische Aspekte ebenso einschliessen wie das menschliche Spiel mit Irrungen und Wirrungen. Im Theater treiben Masken und Maskeraden ihr Unwesen mit Schein und Wirklichkeit und treiben ihre Träger und Trägerinnen durch die Abgründe menschlicher Existenz. Als Totenmasken versuchen sie die Essenz eines gelebten Lebens zu erhaschen und für die Ewigkeit zu bewahren. Als magische Objekte sind sie Teil von Beschwörungsritualen, welche der mythischen Zeitrechnung verpflichtet sind. Auch in Vasco Futschers Masken spiegeln sich Zeit und Vergänglichkeit. Ihre Formen wirken unvollendet, das keramische Material ist brüchig und wirkt dennoch hart. Formale Verweise auf Industrieformen, etwa für die Augenhöhlen, sind zudem ein subtiles Mittel, eine historisch definierte Epoche sowie die Zeitlichkeit als solches ins Spiel zu bringe.
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